
10 Minuten Sprachkunde

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Band (Jahr): 11 (1955)

Heft 4

PDF erstellt am: 29.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



10 XDitiufôti 6pracf)kunôe

„ab morgen"
„Ab morgen wird das neue Geschäft eröffnet ..." — zweifei-

los ein interessanter Fall. So begrüßenswert diese Mitteilung
ist, so wenig erfreulich ist die sprachliche Ausdrudesform, die
sie gefunden hat. Das Streben nach Kürze hat uns „Kurzformen"
(„kurze Formen" sagten ja auch nur unsere primitiven Ahnen!)
wie „ab heute, ab morgen, ab sofort, ab 18 Uhr" und ähnliche

geschenkt. Tausendmal haben wir sie gehört und gelesen, im
Rundfunk, in geschäftlichen Mitteilungen, im Anzeigenteil der Zei-

tungen, und der Kampf dagegen erscheint aussichtslos. Dennoch

wollen wir ein tausendunderstes (nicht: tausendundeintes) Mal
darauf hinweisen, daß „ab" in Verbindung mit Zeitbestimmungen
in der Hochsprache unerträglich ist. Heute sprechen und schrei-

ben wir zwar noch richtig: von da an, von diesem Augenblick
an (oder ertappen Sie sich dabei, daß Sie sagen: „von da ab,

von diesem Augenblick ab"?), aber vielleicht wird es von morgen
an schon heißen: „ab da, ab diesem — ja, wie nun eigentlich:
diesem oder diesen? — Augenblick". Sagen wir dem „ab" also
ab und schreiben wir sauber: von heute an, von sofort an, von
18 Uhr an und somit auch : von morgen an wird das Geschäft
eröffnet Doch hier stock' ich schon. Ist das wirklich sauber?

Will man uns tatsächlich weismachen, daß das Geschäft täglich
eröffnet wird (denn nichts anderes bedeutet diese Formulierung)?
Nein — eröffnet wird es nur einmal, geöffnet ist es dann täg-
lieh. Also (das Ereignis) : morgen wird das Geschäft eröffnet,
und (der Zustand) : von morgen an ist das Geschäft geöffnet.
Oder ein anderer Fall: am 25. Juli gehe ich auf Urlaub, und:

vom 25. Juli an bin ich auf Urlaub — aber niemals gehe ich

vom 25. Juli an'oder gar „ab 25. Juli" auf Urlaub.
Gust. Tormen
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„sb morgen"
„^b morgen wircl 6ss neue Oesckslt eröffnet ." — Zweifel-

los ein interessanter ?sll. 80 begrükenswert 6iese Mitteilung
ist. so wenig erlreulick ist 6ie sprscklicke àsclruckslorm, 6ie
sie gelungen bst. Oss Streben nsck Xürxe bst uns „Xur^lormen"
(„kur/e Normen" ssgten M suck nur unsere primitiven ^bnenl)
wie „sb beute, sb morgen, sb solort, sb 18 Ubr" un6 sbnlicke

gesckenkt. Isusen6msl bsben wir sie gebort un6 gelesen, im
Rundfunk, in gescksktlicken blitteilungen, im Anzeigenteil 6er ?ei-

tungen, un6 6er Xsmpf 6sgegen erscbeint sussicktslos. Oennock

wollen wir ein tsusen6un6erstes (nickt: tsusen6un6eintes) blsl
6srsut binweisen, 6sb „sb" in Verbin6ung mit Zeitbestimmungen
in 6er Uocksprscke unertrsglick ist. Heute sprecben un6 schrei-

ben wir ?wsr nocb ricktig: von 6s sn, von 6iesem Augenblick
sn (o6er ertsppen Lie sick 6sbei, 6sK Sie ssgen: „von 6s sb,

von 6iesem Augenblick sb"?), sber vielleicbt wircl es von morgen
sn scbon beillen: „sb 6s, sb 6iesem — )s, wie nun eigentlick:
6iesem 06er 6iesen? — Augenblick". Ssgen wir 6em „sb" slso
sb und scbreiben wir ssuber: von beute sn, von solort sn, von
18 Ubr sn un6 somit sucb: von morgen sn wircl 6ss Oesckskt

eröffnet Dock bier stock' icb sckon. Ist 6ss wirklick ssuber?

Will msn uns tstsscklick weismscken, 6sk 6ss Oesckslt tsglick
eröffnet wir6 (6enn nickts sn6eres be6eutet 6iese Formulierung)?
l^ein — eröffnet wir6 es nur einmsl, geöffnet ist es clsnn tsg-
lick. ^Iso (6ss Ereignis): morgen wir6 6ss Oesckslt eröffnet,
un6 (6er ^ustsnd): von morgen sn ist 6ss Oesckslt geöffnet.
Ocler ein sn6erer RsII: sm 25. luli gebe ick sul Urlsub, und:

vom 25. )uli sn bin ick sul Urlsub — sber niemsls gebe ick

vom 25. luli sn'ocler gsr „sb 25. )uli" suk Urlsub.
Oust. Normen
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